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oet Hymeltüne, bei deren grenzbestimmungen unter anderem
auch Dünh&mstedes cecer^eard genannt wird, und da Hymeltün
«=* Himbleton in Worcester nach Kemble feststeht, ist auch
Dunhämstede in jener grafschaft zu suchen. Wir hätten so-
mit einen beleg für mercisches styde, welches passend dem
northumbrischen styd zur seite träte. Für die Ortsbestimmung
unserer gedichtsammlung kann aber dieses styde so wenig in
betracht kommen, wie die northumbrischen styd; denn Dunham-
styde liegt auf einem boden, wo wir kein geall erwarten können.
Styde und gea für ea z u s a m m e n weisen wie ich glaube be-
stimmt auf Kent und nachbarschaft hin, und dort, in Kent
oder Surrey, wird denn auch mit Groschopp, Anglia VI, 265 ff.
die quelle der eigentümlichen dialektformen zu suchen sein,
welche die handschrift des sog. Satan auszeichnen. Doch
darüber lässt sich einstweilen nicht discutieren, ehe eingehen-
dere Untersuchungen wenigstens den versuch gemacht haben
zu zeigen, was in den gemeinhin für kentisch angesehenen
texten und Urkunden wirklich als charakteristisch für diesen
dialekt betrachtet werden darf.
TÜBINGEN, 17. april 1884.
NOTIZEN ZU THOMAS BIRCK.
Ausser den beiden kürzlich von H. Holstein in der Zs. f.
deutsche philologie XVII, 71 ff. ausführlich besprochenen dramen,
dtr Comoedia gegen die doppelspieler und dem Ehespiegel,
hit Thomas Birck noch ein drittes spiel verfasst, einen Hexen-
Spiegel, der aber nicht zur Veröffentlichung gelangt ist. Er
selbst hat über die Schicksale dieses seines letzten dichtwerkee
in der ausführlichen vorrede zu der Letze Predig berichtet,
mt der er sich bei seinem abgang von Untertürkheim von
seinen alten pfarrkindern verabschiedete. Exemplare dieses
bisher ziemlich unbekannt gebliebenen{) opus befinden sich auf
') L. M. Fischlin, Memoria theologorum Würtembergensium I, 294 f.
eitert die schritt, die er offenbar nicht selbst gesehen, unter dem un-
genauen titel ' Valet-Predigt aase Act. XX.' und gibt fälschlich Tübingen
st&tt Speyer als druckort an.
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der hiesigen Universitätsbibliothek und auf der öffentlichen
bibliothek zu Stuttgart; beide haben mir vorgelegen. Der
umständliche titel lautet (rotdruck gesperrt, antiqua cursiv)
wie folgt:
Letze Predig | M. THOMAS BIRCK1J. \ Der Re inen Augs-
p u r - | gischen Confess ion , vnd Concordi- | buche zugethinen
Pfarrhers zu Gawangelloch, | bey der Churftirstlichen Hauptstatt Heydel-
berg gelegen, die er | in seiner newen Pfarr begriffen, vnd seinen viel-
geliebten alten Pfarr- | kindern zu Vnderntürckheim in Würtemberg
(welche jhn nach jhrem | hertzlichen Wunsch, aufgenommen der Herr-
schafft, vnd dem gemeinen | Flecken vbelhaussender Magistrat, vnd jhren
anhang gern noch einmal | auff der Cantzel gehört hetten) zu endlicher
Lehr, Trost vnd | Warnung, in Truck verfertiget, j Sampt e iner Vor -
rede, d a r i n n e n er | sein vnuerschuldte Verfolgung (die durch Göttli- |
ehe Verhängnuß mit dreyen schrecklichen Exempeln, offent- | lieh be-
zeigt worden: In dem einer seiner Widersacher, auß Verzweiffe- | lung
leyder sich selbe erhenckt: der ander, sich selbe erstochen: Der dritte,]
gar schnell vnd plötzlich deß jähen Todts gestorben) mit gutem, | sattem,
vnwiderleglichem Grün dt, auO- | führlich erzehlet. | C h r i s t l i c h l i e b e r
Leser, hie hast du b e n e b e n vie len | wichtigen Sachen, so manche
zur vntertruckung der Warheit, | listige vnd gewaltthätige Practic, der-
gleichen in dem hochlöblichen Für- | stenthumb Würtemberg, zwar ohne
Schuldt defl thewren Landstur- | sten wider einen Kirchendiener niemals
fürgeloffen, mit hoch- | ster Verwunderung zuernemen. | Gedruck t in
der Keys, f reyen Keichss ta t t Speyer, bey | Gilg Viuet, im
Jahr, 1602.
Die rückseite des titelblattes trägt das motto: 'Psal. 94.
ver. 15. Recht mus doch recht bleiben, vnd dem werden alle
Fromme Hertzen zufallen.* Darauf folgt s. l—132 eine 'Vor-
red', tiberschrieben 'An ein Ersame Burgerschafft zu vnder-
türckheim', dann s. 132 — 208 die 4 Letze Predig' selbst, s. 209
bis 214 (gedruckt ist 314) ein zwölfstrophiges 'Klagliedt | Vber
das newe Capernaum, den vndanck- | baren Flecken Vndern-
tUrckheim, | Gestellt | Durch einen Kirchendiener, auß Brüder-
lichem | Mitleiden gegen dem außgeschaffenen | Pfarrer, da-
selbsten. | Zu singen im Tbon, | Nun lob mein Seel den
HERREN, &c.' (Wackernagel IV, 170, no. 242), endlich s. 215 f.
ein druckfehlerverzeichnis (' Nachdem Christlicher lieber Leser,
wegen dess eilens, in die Franckforter Mess, viel Wörtlein,
benebem (so) dem ordentlichem Zifferieren, punctieren vnd ab-
setzen, vnrecht getruckt worden: So sollen die fürnembste
Errata folgender massen corrigiert vnd gelesen werden.'), das
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freilich den druckfehlerwust des in der tat äusserst flüchtig
hergestellten buches bei weitem nicht erschöpft.!)
Die vorrede gibt einen ausführlichen und in seinen details
recht interessanten bericht über den Ursprung und verlauf der
Streitigkeiten zwischen Birck und den gemeindevorständen von
Untertürkheim und deren anhang, die schliesslich zur absetzung
des unbequemen und streitbaren pfarrherrn führten, der nicht
müde wurde, seinen 'theuren landsftirsten' und die gerichte
des landes mit beschwerden, retorsions- und defensionsschriften,
apologien, litiscontestationen, sollicitationen, dupliken u. s. w.
zu belästigen. Ich hebe daraus hier nur die stelle hervor,
worin Birck über seinen Hexenspiegel berichtet (s. 12 f.).
4Wie aber dem? so habe ich (der ich beweiHlich von der warheit
geredt) nit allein die beclagte Schelmen Schmach, in mich fressen,1)
sonder auch nach meines theüweren Landsfürsten erwinsehste ankunfft,
dreissig gülden, auszalen miessen, dan als ich ein Tragcediam, mit
folgendem Titul begriffen.
Hexen Spigel.
4
 Ein vberaus schöne vnd wolgegründte Tragcedj, darinen augen-
scheinlich zusehen, waß von vnholden, vnd zauberern zuhalten seye:
Ob sie können wittern: Im lufft fahren: Näch[t]liche zusammenkunfft,
(U) Gastungen, vnd Täntz halten: Mit dem Teuffei der bulschafft pfle-
gen, vnd kinder zeugen: Iren leib gross vnd klein machen, oder in vn-
uernünfftige Creaturen verendern: den Leuten, die verschloßne wahr
bey nacht Stelen: Menschen vnd vich beschädigen, vnd wider heilen:
zukünftige ding wißen vnd war .'sagen: vnd durch waß mittel, ein
Clrist sich vor ihnen hietten, oder wan er schaden empfangen, wie er
*) Auf dem < Titul1 sind gleich zwei druckfehler zu berichtigen,
z. 16 soll gelesen werden 'Bezeugt worden' und z. 3 v. u. *zuvernemmen.'
l) Dies bezieht sich auf einen streit mit dem dorfschnlmeister, der
so undankbar gewesen war, zur partei der feinde Bircks abzufallen, ob-
wü dieser 'ihne, als einen armen wingartner, vnd deß gemeinen flecken
kinmetfeger, zu diser guten schul geholffen.' Dieser streit hatte sich
zu offener rebellion des Schulmeisters zugespitzt, der u. a. einmal dem
pfirrer 'in beysein viler Ehrlicher Bürger, vnd seiner schul knaben'
vo-geworfen, ' wan ich sage, das er das nider kniehen, bey taust grosser
beilen betröwung gebotten, so liege ich (reuerenter zuschreibe) wie ein
sclelm.' Der Schulmeister gieng frei aus, der pfarrer aber, der das un-
botnässige verhalten des schulmeistere in einer pfingstpredigt öffentlich
getagt und dadurch eben jenen zornesausbruch hervorgerufen hatte, be-
kan einen starken verweis, und auf die nachfolgende beschwerde über
die ihm durch den Schulmeister angethane beschimpfung den bescheid:
waum er denn gegen ihn gepredigt habe!
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sich verhalten: Vnd welcher massen, die Oberkeit, sie an greiffen, be-
wahren, Verrechten, befragen, vnd straffen: Vnd wie auch die pfarrer
vnd Seel sorger, nach dem Gesatz vnd Euangelio, mit ihnen handien sollen.
Auß viler keyser vnd kunigen, Chnr: vnd fürsten, Grauen, Frey-
hern, vnd ändern Adenlichen personeu erfharangen, vnd bedencken,
Beaorab, aus etlichen Concüien, vnd vielen guten biechern, der fürnembste"
Lehrern der heiligen schrifft, der Rechten, vnd Artzney der philosophen,
vnd Geschieht Schreibern, getreulich zusammen getragen? Vnd mit vilen
denck würdigen Historien, den Satz vnd gegen satz besagende, zu er-
örterung d' warheit, reichlich erclärt: vnd allerhandsachen, wie auch der
für nembsten Länder, herschaffte, Bistnmb, Clöster, Stifft, Stät, vnd per-
sonen Namen, in Alphabetische Register, richtig gebracht/
Vnd dise Traga&di, habe ich meinen theuren Landsfürsten, ich zu-
geschriben, vnd den Titul sampt dem prologo, wie auch nit weniger,
die Dedication schrifft selbs, iren F. G. vnderthönig vberschickt, vnd
supplicando demietig gefragt: Ob ich sie also publicieren solle. Hierauff
haben ire F. G. diß mein fürhaben, deren nit weniger gefallen laßen,
als der keyser Ludouicus Pius die teutsche Reimen vers, so ein teutscher
poet, seiner Maiestat verehret, ime, in allen gnaden belieben laße.
Vnd zu mehrer Versicherung der erlaubten publication mit iren F. G.
eigen Händen, die gnädige einwillung vff den rand geschriben. Als ich
sie nu nach Tübingen, Hern Georg Gruppenbach geschickt, vnd er sie
einen Theologum, vnd Doctorem luris, fleißig durchleben laßen, hat
er vff ir beider Censur, sie, auff seinen kosten, zu trucken, vnd mich
für mein gehabte miehe, mit 30 Exemplarien zu uergaben, sich in scbriff-
ten erclärt. Vnd da er tausent Exemplaria fertigen wollen, vnd all-
bereit, in vnsers Gnädigen fürsten vnd Herrn abwesen, Neun bogen,
vnd ieden tausent mal getruckt, habe ich ihn, vmb stillstand, biß ire
F. G. wider ins Land (14) kommen, ersucht. Seytemaf ich, eines punc-
ten halben vnderthönig zu fragen, mier fürgenommen. Indem ein solches
geschehen, Vnd aber meinem theuweren Lands fürsten, in der lang-
würlgen reiß, vnd ändern hochwichtigen vilfältigen sachen, die gnädige
bewilligung der publication, aller dinge abgefallen: Ist an Herrn Grup-
penbach, ein Beuelch ergangen, dass er mit dem Trucken, aller dings
oberstehe, vnd die 9000. bogen, beneben meinem Original, gehn S[t]utgar-
ten zur Cantzley schicken solle. Nach dem es geschehen, bin ich cietirt,
vnd vngeacht daß iren F. G. gnädige hand schrifft, ich für gezeigt, dem
Trucker, seinen vncosteu zubezalen angehalten worden. Wan man uaier
gute gegönnet, vnd ire F. G. dero fürgezeigte Handschrifft, vnderthönig
verständiget, vnd für mich ein demietige Intercession vnd fürbit gethon,
ist kein zweifei, die, als Ein theüwerer Warhaffter Fürst deß Reichs,
betten das werck (darinnen so gar nichts vnrechts zufinde, das man mier
auch den wenigsten vers, nit verwiesen) eintweder fUrgehn lassen, oder
aber, des vncostens, mich gnädiglich vberhebt. Weil aber ich, allent-
halben Verspilt, habe ich Herren Gruppenbach (der mich doch wol ge-
halten, vnd dise Trag&di, noch von hertzen gern Trucken thet) dreißig
golden auszalen miessen. Vnd, das war das erst vnglück, so mir, vff
die Vndertürckheimische Inquisition begegnet/
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Leider scheinen sowol das manuscript wie die 1000 exem-
plare der neun druckbogen verloren gegangen zu sein, ver-
mutlich weil sie mit ändern alten akten eingestampft sind* In
Stuttgart wenigstens sind sie nicht mehr aufzufinden.1)
lieber das leben Birck's kann ich noch folgende genauere
daten beibringen. Thomas Birck Vracensis wurde am 19. äug.
1569 sub rectura Cl. Job. Hochmann in Tübingen immatricu-
liert (Tübinger Universitätsmatrikel). Am 13. äug. 1572 ma-
gistrirte er unter dem decanat von Philipp Apianus (Job. Nie.
Stoll, Sammlung aller Magister-Promotionen, welche zu Tübin-
gen von Anno 1477—1755 geschehen. Stuttgart 1756, s. 42).
Von da ab läset sich seine Wirksamkeit in Württemberg an
der band von Christ. Binder, Wirtembergs Kirchen- und Lehr-
ämter, Tübingen 1798, verfolgen.2) Danach war er von 1573—
74 collaborator am paedagogium in Stuttgart (s. 804), 1574—
75 diaconus in Murrhard (s. 139), 1575—80 pfarrer in Erb-
stetten, oberamt Marbach (s. 225), 1580—85 in Oberbrüden,
oberamt Backnang (s. 127), 1585—1601 wie bekannt in Unter-
türkheim (wo damals das domkapitel Constanz den pfarrer
ernannte, ebenda s. 184). Dann erscheint er wieder von
1610—29 als pfarrer in Rottenacker an der Donau, oberamt
Ehingen (s. 603; die gemeinde selbst hatte den pfarrer zu
wählen).
Die lücke von 1601—1610 wird durch seinen aufenthalt
in Gauangelloch (SSO von Heidelberg) ausgefüllt, wohin er
nach seiner Vertreibung von Untertürkheim durch den herrn
Johann Philipp von Bettendorf berufen war. In dieser zeit
bat Birck ausser der Letze-Predig noch veröffentlicht eine
* Predigt von der Schreibfeder, wie man dieselbig gebrauchen
fiol, auß dem 5. üap. des Buchs der Richter, Strasburg bei
Jost Martin 1609 in 4,', 4ie ich nur nach dem citat in Georg
Draudius, Bibliotheca librorum Germanicorum classica, Franck-
') Im filialarchiv zu Ludwigeburg befindet eich, nach freundlicher
uitteilung des herrn professor Hermann Fischer, ein fascikel 'Reichs-
tammerserichtsakten, Lit. B., Nr. 4322: Btirck, Kläger, contra Bürger-
neister und Rath in Untertürkheim, 1604—1610.' Ich habe diese akten
rieht eingesehen, weil dieselben schwerlich etwas über den Hexenspiegel
enthalten können; sie fallen in die jähre nach der absetzung Bircks.
2) Ich verdanke diesen nachweis der gute des herrn prof. Rotb,
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fürt a/M. 1611, s. 172, kenne, und — seine umfänglichste
leistung — seinen Regentenspiegel, eine erweiterung der
leichenpredigt, die er seinem am 12. april 1606 verstorbenen
gönner und patronatsherrn gehalten und dessen minderjährigen
söhnen Reinhart Friderich, Georg Albrecht und Ludwig Christof
gewidmet hat. Mir liegt dieselbe in dem exemplar der öffent-
lichen bibliothek zu Stuttgart vor. Der titel lautet mit einigen
abktirzungen: 'Regenten-Spiegel, | Darinnen alle fromme | Re-
genten, jhre Räht, vnnd Beampte, bey | vielen denckwürdigen
Exempeln der Alten, augenschein- | lieh zu sehen haben: Wie
sie in Geistlichen vnd Weltlichen Händlen, | beydes, zu jhrem
ewigen Heil vnd zeitlichen Wolfahrt, durch den gantzen |
Lauff jhres Lebens, ohne Anstoß deß Gewißens, vnd Verlust |
eines guten Namens, sich verhalten | sollen. Nach Anleitung
der schönen Historien vom Gottseligen | König losia, auß der
lieben Bibel, den Schrifften Luiheri, vnd ändern | guten Büchern
getrewlich zusamen gezogen, vnd | summarie gepredigt, | In
Christlicher Versandung eines grossen Adels: Bey der Be-
grab- | nuss, Weyland des Gestrengen, Edlen, vnd vesten, Hanns
Philipsen von Bettendorff, | ... Durch | M. THOMAM Birck ... |
Vnd auff des Adels freundliche Begehren, von jhme | in Truck
verfertiget. | ... Getruckt | Zu Franckfurt am May n durch Ni-
colaum Hoffman, | In Verlegung Johann Jacobi Forsch, Anno
1607. | '
Voraus geht auf fünf unbezifferten Seiten eine Dedications-
schrifft', an die genannten söhne des verstorbenen gerichtet,
dann folgt s. 1—386, die predigt selbst, der hauptsache nach
eine aus einer umfänglichen literatur zusammentragene bei-
spielsammlung, in 20 Erinnerungen*, oder wie der Verfasser
selbst s. 9 dies erläutert, 'etliche namhaffte lehr vnd nohtwen-
dige Erinnerungen, so auß der Historien Josire gar artlich
können gezogen werden.1 Hieran schliesst sich s. 387—389
ein sechsstrophiges l Klagliedt. | Vber die hochbetrübte j Leiche,
weyland dess Gestrengen, Edlen | vnd Vesten, Hanns Philipsen
von Bettendorff, zu | Göwangelloch, der in seinem Adenlichen
Hauß daselbsten, | den 12. Aprilis, Anno 606 . im HERRN,
gantz seliglich | entschlaffen ist. | Im Thon. | 1. An Wasser-
fltissen Babylon. | 2. Der Thorecht spricht, es ist kein Gott. |
3. HERR Gott der du erforschest mich. nebst einer 'Grab-
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schrifft' in 8 und einer 'Taffelschrifft' in 14 zeilen. Den be-
schluss macht, s. 390—398, ein * Alphabetisch Register, der
fürnembsten Lehr- [ puncteu dieses Regenten Spiegels/
Ich will endlich noch bemerken, dass auch der Adlers-
predigt auf s. 31—45 ein poetisches produkt Birck's angehängt
ist, ein 54strophiges 'Adlerslied'.1) Dasselbe gibt neben einer
auslegung der eigenschaften des Adlers str. 48 ff. eine be-
schreibung 'Von dem kunstreichen Vhrenwerck zu Eßlingen
auff dem Marckt, an dem RahthaufV das in den Jahren
1586—89 von Jacob Diem in Tübingen verfertigt, einen flügel-
schlagenden adler als hauptzierde besass und dessen einrich-
tung dem Verfasser überhaupt den anläse zur abfassung seiner
Adlerspredigt gegeben hat. Näheres über dieses kunstwerk
(auch einen abdruck der beschreibenden Strophen des Adlers-
liedes) findet man bei Karl Pfaff, Geschichte der Reichsstadt
Esslingen, Esslingen 1840, 507 ff.
TÜBINGEN, 12. mai 1884.
ZU OPITZENS DEUTSCHER POETEREY.
Die kleine schrift von V. ßeranek, Martin Opiz in seinem
Verhältnis zu Scaliger und Ronsard, Wien 1883 (32. jahres-
l ) Das lied ist nach sieben melodien zn singen, denn:
Weil jederman nicht alles gfellt,
Ist vns des Adlers Lied gestellt
Nach Inst, in siben Melodey
Zusingen steht eim jedem frey.
D« nielotlien sind: l, Hilff GOtt daß mir gelinge, du edler Schöpffer
man, &c. (Wuckernagel 111,84, no. 212). 2. Merck auff, was will ich
siigcn, &c. tfje Legend Vom Abgott Bei (Wackertiägel V, 709, no. 1033).
3. Die sonn die steht am höchsten, £c. (Wackernagel III, 977, no. 1161).
4. Ach GOtt, wie wol ist denen, den jhr Leib eigen ist. Darin die
gaitz Historia vom Joseph in Egypten begriffen ist. . 5. Frisch auff,
vmd thu frolocken, du gantzes Wiirtemberg. 6. Ich stund an einem
incrgeii, heimlich an einem ort (weltlich bei Uhland no. 70, geistlich be-
kamtlich sehr oft, Wackernagel II, 1056 ff., no. 1293—98; III, 1082 ff.,
no.1255. 1258 — 60; 1V,319, no. 444; IV, 787, no. 73; V.681, no. 1008;
V,>97, no. 1133). 7. Ach GOtt wem soll ich klagen, das heimlich leiden
rnen (Wackernagel 111,863, no. 1016).
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